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1. Kontext 

 Arbeitsfähigkeit 

 



 Arbeitsfähigkeit-Haus in seiner Umgebung 
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2. Alters- und 

 Generationen- 
 Management 

 



Generationen-Management auf betrieblicher Ebene  
Definition (Quelle: Ilmarinen 2006) 

 Berücksichtigung von altersbezogenen Faktoren, sowohl für Arbeiter 

als auch für Angestellte, 

 im täglichen Management, in der Planung, der Organisation der 

individuellen Arbeitsaufgaben, aber auch der Arbeitsumgebung, 

 so dass sich jede Person befähigt fühlt, unabhängig von ihrem Alter, 

 die persönlichen und betrieblichen Ziele 

 gesund und sicher zu erreichen. 
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25 v. 45 v. 
65 v. 85 v. 

5 v. 

3 Generations at work 

• Youngest generation integrates too late 

• Middle generation has non-solid work careers 

• Oldest generation exits too early 

 

 Altogether: we are loosing 5-6 productive 

years/person, which has marked, negative effects on 

our society 
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Generationen Management: Visionen 

 Generationen 

 Management 

Arbeitsfähigkeit 
        & 

Produktivität 

Kompetenz 

Arbeits- 

organisation 

Gutes Leben 

Bewußtsein 

Einstellungen 

Aufgaben des 

Managements 

Generationen-Strategie 
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3. Stärke und  Schwäche 

 der 3  Generationen 
 
 

 



 Stärke 

 Begeisterung, Motivation 

 lernfähig, entwicklungsbereit 

 energisch 

 aktiv 

 kreativ 

 Schwäche 

 unerfahren 

 unsicher 

 Bedarf von Hilfe  

 enge Sichtweise 

 nicht engagiert 

 

Jüngere Generation (Airila et al. 2007) 



 Stärke 

 Fachkenntnisse 

 Erfahrung 

 entwicklungsorientiert 

 Gelassenheit, Stabilität 

 zuverlässig 

 energisch 

 Schwäche 

 Überbelastung 

 Gewohnheitsmensch 

 frustriert, genug haben 

 Mangel in Entwicklungsbedarf 

 Mangel von Arbeitsmotivation 

 Widerstand gegen Änderungen 

Mittlere Generation 



 Stärke 

 Erfahrungswissen 

 Fachkenntnisse 

 Gelassenheit, Stabilität 

 mentor- und tutorfähig 

 zuverlässig 

 glaubwürdig 

 Anerkennung, Respekt 

 Schwäche 

 Mangel von Energie 

 Mangel von Entwicklungsbedarf 

 Erwartung von Rente 

 Mangel von Arbeitsmotivation 

 Gewohnheitsmensch 

 frustriert, hat genug 

 

Ältere Generation 



 
4. Erwartungen von      
 Führungsverhalten    

während des 
Lebenslaufes  



 StudentInnen (<25 Jahre) 

 gecoacht zu werden 

 Unterstützung durch Erfahrung 

 geführt und einbezogen zu 

werden 

 vorbereitet zu werden, loszulas-

sen und Fragen zu stellen 

 

 Lernende/r (<35 Jahre ) 

 Autorität zu erhalten 

 Verantwortung übertragen zu 

bekommen 

 Gelegenheit zu Lernen und zu 

Führen zu bekommen 

 partnerschaftlich einbezogen 

werden 

Erwartungen der ArbeitnehmerInnen an das Management  
in den einzelnen Lebensphasen 



 Kompetente/r (< 45 Jahre) 

 noch mehr Verantwortung 

übertragen zu bekommen  

 Verantwortung für wesentliche 

Angelegenheiten 

 in Entscheidungen einbezogen zu 

werden  

 in den internen Wissenkreis 

einbezogen zu werden 

 Erfahrene/r ( <55 Jahre) 

 wertgeschätzt zu werden 

 Verantwortung für Vorbereitun-

gen zu bekommen 

 in verschiedenen Lebensphasen 

verstanden zu werden 

 fähig zu sein, Grenzen zu setzen 

Erwartungen der ArbeitnehmerInnen an das Management  
in den einzelnen Lebensphase 



 Unterstützende Weise     
(60+ Jahre) 

 Konsultiert zu werden 

 Respekt zu erfahren 

 Feedback zu erhalten 

 Erfahrungen und Beziehungen zu 

nutzen 

 Story teller (65+ Jahre) 
 

 Als unabhängiger Ratgeber im 

breiteren Verständnis genutzt zu 

werden 

 Als Gedächtnis der Organi-sation 

genutzt zu werden 

 

 

Erwartungen der ArbeitnehmerInnen an das Management  
in den einzelnen Lebensphase 



Lebenslauf-Konzepte 

Life 

course 

20 60 Age 

Life 

cycle 

20 60 Age 



 
5. Arbeitsfähigkeit und 

Alter(n) 

 



 Work Ability Index by age and branche 
   Blik op Werk 2011, n= 84.270 

Jahre 

WAI-score 

19 Ilmarinen/Geißler/Frevel_WA-A_2011 
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 /  

 WAI ( 7 -49 ) in selected occupations with age, Freude, BAuA, Berlin 
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         Individuelle Unterschiede in       
Arbeitsfähigkeit in KMU 
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Chronically ill 
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Altern und Einschränkungen in Arbeitsfähigkeit  

Not chronically ill 
 

         Women 
 

         Men 

Limited work ability                                        Work ability score % 



 Work ability among 30–64-year-olds  
without and with back or neck disorder (age adjusted) 

Disease 

Mean work 

ability 

score 

Persons with limited work 

ability 

Prevalence of 

disease (%) 

Proportion (%) Odds Ratio 

Back disorder 

Women: Without disease 8.3 16 1.0 

              With disease     7.8*** 26    2.2**   28 

Men:      Without disease 8.1 17 1.0 

              With disease     7.5*** 26     1.8***   32 

Neck disorder 

Women: Without disease 8.2 17 1.0 

              With disease     7.8*** 27     2.1***   20 

Men:      Without disease 8.0 18 1.0 

              With disease     7.2*** 33     2.6***   12 



 Work ability among 30–64-year-olds  
without and with mental disorders (age adjusted) 

Disease 

Mean work 

ability 

score 

Persons with limited work 

ability 

Prevalence of 

disease (%) 

Proportion (%) Odds Ratio 

Depression 

Women: Without disease 8.4 16 1.0 

              With disease     6.7*** 43    5.7**   11 

Men:      Without disease 8.1 18 1.0 

              With disease     6.2*** 47     5.9***     7 

Psychosis 

Women: Without disease 8.2 19 1.0 

              With disease     6.5*** 62     11.7***     1 

Men:      Without disease 7.9 20 1.0 

              With disease     6.8*** 74     21.4***     1 



         
        6. Förderung der     

   Arbeitsfähigkeit 

 



      Förderung von Arbeitsfähigkeit:  
Ziele und inhaltliche Schwerpunkte 

• Lebenslanges Lernen 

• Weiterbildung 

• Altersgerechte 
Lernkonzepte 

• Anerkennung 

• Vertrauen 

• Fair Behandlung 

• Unterstutzung 

• Lebensstil 

• Hobbys 

• Gesund-heits-
förderung 

• Führung 

• Arbeitsgestal-
tung 

• Flexibilität 

Gute Arbeit 
Gute 

Gesund-heit 

Gute Kompe-
tenz 

Positive 
Einstellun-

gen 
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 Alter(n)sgerechte Führung 

Einstellung gegenüber das Altern/dem Alter 

Zusammenarbeit zwischen den 
Generationen 

Individuelle Lösungen in der 
Arbeitsgestaltung 

Kommunikationsfähigkeit  



 Gesundheitsgerechte Fuhrung 

1. Einschränkungen durch Erkrankungen zu 
identifizieren  

2. Stärken trotz Erkrankungen/Einschränkungen zu 
identifizieren 

3. Die Diversität der MitarbeiterInnen betreffend 
Erkrankungen/ Einschränkungen zu akzeptieren 

4. Arbeitsgestaltung nach 
Erkrankungen/Einschränkungen zu entwickeln  

(Aufgaben, Arbeitszeit, Pausen und Erholung usw. ) 

5. Einstellungen gegenuber Gesundheit/ 

     Krankheit zu ändern 
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Johannes Siegrist, 

Düsseldorf 2011 
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 Voraussetzungen von Erhaltung der 
Arbeitsfähigkeit fur alle Generationen  

Können 

Wollen 

Durfen 
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 Wichtige Dimensionen der Arbeitslebensqualität fur 
alle Generationen 

Work Well-being: 

Anerkennung 

Vertrauen 

Fair treatment 

Unterstutzung 
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7. Alters-und 
Generationen- 

Management im Kontext 
Arbeitsfähigkeit 

 



 Alters-und Generationenmanagement im Kontext 
Arbeitsfähigkeit 

1. Jede Generationen hat ihre Stärke und Schwäche 

2. Besonders die Stärke soll identifiziert und benutzt werden 

3. Die Diversität der Belegschaften wachsen mit dem Alter 

4. Die Diversität ( Gesundheit und Leistungsfähigkeit, Kompetenz, 
Werte, Einstellungen, Motivation, persöhnliches Umfeld )soll 
akzeptiert werden 

5. Die  Innovationen und Mehrwert kommen durch die Unterschiede der 
MitarbeiterInnen 

6. Ein olympische Mannschaft gibts nicht mehr, sondern eine 
Kombination von verschiedenen Stärken und Schwächen 

7. Alters-und Generationenmanagement ist eine neue, wichtige 
Kompetenz fur die Fuhrungskräfte 

8. Die Dimensionen der Arbeitsfähigkeit bieten eine ganzheitliche und 
systematische Grundlage zur Erhaltung und Förderung der 
Arbeitsfähigkeit von aller Generationen 
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 Altersmanagement: Aufgabe fur die Fuhrung 
(Mandat, Zeit, Kompetenz, ”Wollen”) 

             Alter 

Stockwerk 

 

Jungere 

 

Mittlere 

 

Ältere 

 

Alle 

Gesundheit 

Leistungs- 

fähigkeit 

Psychosoma-

tische  Probl. 

Stress 

Belastung 

Regelmässige 

Untersuchung 

Unterstutzung 

Fehlzeiten 

Kompetenz Einfuhrung 

 

Expertize 

Fuhrungsaufg

. 

LLL 

Mentoring 

Analyse 

Organisierung 

Werte, 

Einstellungen 

Motivation 

”Spielregel” 

Eigene Rolle 

Arbeitsplatz-

sicherheit 

Anerkennung 

Erfahrungs-

wissen 

Vertrauen 

Faires 

Behandl. 

Arbeit Coaching Verantwort-

ung 

Herausforder. 

Gestaltung Alters-

gerechte 

Arbeistgestalt. 

Familie 

Persöhnliche 

Umfeld 

Fleksibilität: 

Zeit, Ort, 

Aufgabe 

Fleksibilität: 

Zeit, Ort, 

Aufgabe 

Fleksibiltät: 

Zeit, Ort, 

Aufgabe 

Familien- 

freundlichkeit 



50

Employees over 50 years old 

Employees under 30 years old 

Monday  Tuesday   Wednesday   Thursday    Friday 

Monday      Tuesday    Wednesday  Thursday   Friday 

At least they understand each other on Wednesday 



Bauhilfen beim Haus der 

Arbeitsfähigkeit 
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Ihr Handbuch zum „Bau des 

Hauses der Arbeitsfähigkeit“ 

erscheint im Herbst im VSA-

Verlag,  Hardcover,  19,90 € 

 

 
Juergen.Tempel@arbeitalterwohlbefinden.de 
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